Freitag, II - 10. Woche I








2-10

Lesung: 1 Kön 19, 9a. 11-16

Evangelium: Mt 5, 27-32

zu Beginn:

Worte des heutigen Evangeliums

können erinnern an das Gebet 

des heiligen Thomas von Aquin:

„Augen, Mund und Hände täuschen sich in dir,
doch des Wortes Botschaft offenbart dich mir.“

Augen, Mund und Hände - 

Gott hat sie geschenkt,

damit wir Gutes erkennen, sagen und tun.

Dankbar nehmen wir das Leben an

- mit all unseren Sinnen - 

und bemühen uns, alles (- Streben und Tun -)
auf Gott hin auszurichten.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit,


um alles und alle in Dir zu vollenden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du Beschützer aller, die auf dich hoffen,

ohne dich ist nichts gesund und nichts heilig.

Führe uns in deinem Erbarmen den rechten Weg

und hilf uns,

die vergänglichen Güter so zu gebrauchen,

daß wir die ewigen nicht verlieren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, 
daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Gott. Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns - und doch bist du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns 

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Barmherziger Gott,

in deinem Sohn

hast du uns die Fülle des Segens geschenkt.

Gib uns Kraft,

sündhafte Gewohnheiten abzulegen

und in der neuen Wirklichkeit zu leben,

damit einst die Herrlichkeit deines Reiches

an uns offenbar wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.
„Barmherziger Gott,

in deinem Sohn

hast du uns die Fülle des Segens geschenkt.

Gib uns (- die -) Kraft,

(- unsere -) sündhafte(- n -) Gewohnheiten abzulegen

und in der neuen Wirklichkeit zu leben,

die du uns eröffnet hast in Jesus Christus, deinem Sohn, 

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 



vgl. 1 Kön 19, 9a. 11-14a
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Buch der Könige.

„In jenen Tagen kam Elija zum Gottesberg Horeb.
Dort ging er in eine Höhle, um darin zu übernachten. 
Doch das Wort des Herrn erging an ihn:
Komm heraus, und stell dich auf den Berg vor den Herrn! 
Da zog der Herr vorüber: 
Ein starker, heftiger Sturm, der die Berge zerriß 
und die Felsen zerbrach, ging dem Herrn voraus. 
Doch der Herr kam nicht im Sturm. 
Nach dem Sturm kam ein Erdbeben. 
Doch der Herr kam nicht im Erdbeben.
Nach dem Beben kam ein Feuer. 
Doch der Herr kam nicht im Feuer. 
Nach dem Feuer kam ein sanftes, leises Säuseln.
Als Elija es hörte, hüllte er sein Gesicht in den Mantel, 
trat hinaus und stellte sich an den Eingang der Höhle.
Und er vernahm seine Stimme.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 27-32
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:
Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: 
Du sollst nicht die Ehe brechen.
Ich aber sage euch: 
Wer eine Frau auch nur lüstern ansieht,
hat in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen.
Wenn dich dein rechtes Auge zum Bösen verführt, 
dann reiß es aus und wirf es weg! 
Denn es ist besser für dich, 
daß eines deiner Glieder verlorengeht, 
als daß dein ganzer Leib in die Hölle geworfen wird.
Und wenn dich deine rechte Hand zum Bösen verführt, 
dann hau sie ab und wirf sie weg! 
Denn es ist besser für dich, 
daß eines deiner Glieder verlorengeht, 
als daß dein ganzer Leib in die Hölle kommt.
Ferner ist gesagt worden: 
Wer seine Frau aus der Ehe entläßt, 
muß ihr eine Scheidungsurkunde geben.
Ich aber sage euch: 
Wer seine Frau entläßt, 
obwohl kein Fall von Unzucht vorliegt, 
liefert sie dem Ehebruch aus; 
und wer eine Frau heiratet, 
die aus der Ehe entlassen worden ist, 
begeht Ehebruch.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Elija war auf der Flucht,
 
er hat sich zurückgezogen in eine Höhle.

Gott ruft ihn heraus,
 
er sendet ihn zurück in die Gefahr.

So ähnlich war das beim Propheten Jona. 
Der wollte auch entfliehen 

und versteckte sich in einem Schiff.

Gott will, daß wir mutig den Weg der Berufung gehen, 
und uns nicht zurückziehen in ein Schneckenhaus 
- in eine Höhle, in ein Schiff. 

Er sendet uns hinaus in die Welt
 - trotz der Gefahr.

(- II.

Im Neuen Testament beruft uns Jesus 
(- im Gleichnis von den Talenten
 -),
mutig das Leben zu wagen.

[- Er ruft uns in die Schutzlosigkeit der Christusnachfolge. -]
Er verheißt uns sogar den Haß der Welt.

Und dennoch: Wir sind geborgen in ihm.
 -)
III.

Gott gibt sich zu erkennen.

Nicht im lauten Getriebe - im Sturm, im Erdbeben.

Er spricht in der Stille, 
im Hauch, im sanften Säuseln des Windes.

Das ist ein Bild auch für uns.

Im Getriebe des Alltags 
brauchen wir die Orte und Zeiten der Stille, 
um Gott zu hören, um die eigene Identität zu finden 
im Erspüren von Gottes Gegenwart.

Dann sind wir wieder gerüstet hinauszutreten, 

der Berufung gerecht zu werden, 

auf andere Menschen zuzugehen.

(- Auch Jesus hat vor seinem öffentlichen Auftreten 

in der Wüste verweilt,
 
und wiederholt berichtet die Heilige Schrift, 
daß er sich zurückgezogen hat zum Gebet - 
an einen einsamen Ort.
 -)
IV.

Auch im Evangelium geht es um Gottesoffenbarung.

Die Ehe ist ja Sakrament: 
Abbild und Verwirklichung von Gottes Treue.

Und so, wie die Kleinigkeiten zu Gott hinführen, 
so gilt es auch, auf diese Kleinigkeiten zu achten, 
die uns von Gott wegführen, die eine Ehe zerstören.

Die ganze Problematik 
der Beziehungssuche der Menschen zu Gott, 

und der Menschen zueinander, 
warum das so schwer ist, 

Gott und den Nächsten wirklich zu lieben,
 

bringen wir in den Gottesdienst ein.

Wir bitten Gott, 

daß er sich zu erkennen gibt 

in der inneren Kraft eines jeden, 
die uns zum Guten anleitet.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Festige das JA-Wort, das Menschen in der Liebe 

zueinander gesprochen haben.

2. Ermutige die Menschheit, 
auf das Gute zu hören und das Gute zu tun.

3. Versöhne alle, die sich zerstritten haben.

4. Laß die Verstorbenen dein Angesicht schauen.

Gabengebet:

I.

„Herr, 
du selber hast uns

zu dieser Feier versammelt.

Nimm unser Gebet an 
und stärke uns
(- , damit wir den Versuchungen dieser Welt nicht erliegen -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch dein Wort

- Jesus Christus -

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.

Nimm diese Gaben an 

und hilf uns, (- einander -) Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in ihm,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 448 („Präfation für Wochentage V“)
Präfation für Wochentage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

In dankbarer Liebe gedenken wir seines Todes,

(13)  bekennen seine Auferstehung in lebendigem Glauben

(2)  und erwarten voll Hoffnung und Zuversicht

sein Kommen in Herrlichkeit.

Darum preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„‘Steh auf und iß! 
Sonst ist der Weg zu weit für dich.’ 
Dies Wort, einst zu Elija gesprochen, 
gilt auch für uns. 

In der Kraft dieser Speise 
können wir die Wege gehn, 

die vor uns liegen, 
und wir können aushalten, 

wenn wir geführt werden, 
wohin wir nicht wollen.“

oder:

II.

(- Ein Gebet der Hingabe, 

es stammt von Mutter Teresa von Kalkutta: -)

„Willst Du meine Hände, Gott,

den ganzen Tag über denen zu helfen,

die es nötig haben, den Kranken und Armen ...

Gott, ich gebe Dir meine Hände.

Willst Du meine Füße, den ganzen Tag,

jeden Tag, zu denen zu gehen, die einen Freund nötig haben ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Füße.

Willst Du meine Stimme, Gott,

den ganzen Tag über zu allen zu sprechen,

die Deine Worte der Liebe brauchen ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Stimme.

Willst Du mein Herz, Gott,

den ganzen Tag lang, um alle ohne Ausmaß zu lieben ...

Gott, ich gebe Dir heute mein Herz.

Herr Jesus, ich will Dich preisen, solange ich hier bin.

Erde und Meer und Himmel mögen in mein Lied einstimmen.

Herr Jesus, ich will Dich preisen, 
solange ich unterwegs bin.“

oder:
III.

„Christus hat keine Hände, nur unsere Hände,

um seine Arbeit zu tun.

Er hat keine Füße, nur unsere Füße,

um Menschen auf seinen Weg zu führen.

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen,

um Menschen von ihm zu erzählen.

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,

um Menschen an seine Seite zu bringen.

Wir sind zumeist die einzige Bibel,

die von den Menschen gelesen wird.

Wir sind Gottes Botschaft für die heutige Zeit

geschrieben in Worten und in den Taten.“

oder:
IV.

Es begleiten uns die guten Wünsche 

der heiligen Theresia Benedicta - Edith Stein:

„Ich wünsche dir Augen, 

die die kleinen Dinge des Alltags wahrnehmen 

und ins Licht rücken; 

ich wünsche dir Ohren, 

die die Schwingungen und Untertöne 

im Gespräch mit anderen aufnehmen; 

ich wünsche dir Hände, 

die nicht lange überlegen, 

ob sie helfen und gut sein sollen. 

Licht dringe in unser Innerstes -

und strahle zurück in unsere Umgebung.

Sei wie ein Fenster, 

durch das Gottes Liebe 

hineinleuchtet in die Welt.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.
„Gütiger Gott,

du hast uns

durch die Gnade des heiligen Sakramentes gestärkt.

Befreie uns von unseren falschen Neigungen,

damit wir auf dem Weg der Nachfolge Christi

dir immer näher kommen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

dein Sohn hat uns von dir Kunde gebracht.

Er hat uns erkennen lassen, 
wie sehr du uns liebst.

Vater, 

wir sagen dir Dank durch deinen Sohn,

der sich uns im heiligen Mahl geschenkt hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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